
Augustin
Rebetez 
& LAuRent  
güdeL

Loudspeakers  
Convention

  10. Juni 
 — 15. Oktober
  2017

nidwaldner 
Museum
Winkelriedhaus



Vorwort

Loudspeakers Convention lautet der Titel für die Ausstellung 
der beiden jurassischen Künstler Augustin Rebetez und 
Laurent Güdel im Nidwaldner Museum in Stans. Übersetzt 
bedeutet dieser so viel wie ein «Lautsprecher-Abkommen» 
oder auch eine «Lautsprecher Zusammenkunft». Vergegen-
wärtigen wir uns die Bedeutung von Lautsprechern: Diese 
Geräte dienen insbesondere dazu, Gesprochenes oder 
Musik verstärkt wiederzugeben. Elektrische Wechselströme 
werden in hörbaren Schall umgewandelt. In übertragenem 
Sinn wird mittels Lautsprechern – oder gar einem Mega-
fon – einer gewissen Denkweise oder einer Ansicht Gehör 
verschafft, um nicht zu sagen, sie wird eingetrichtert. Die 
Präsentation vereinigt zwei Künstler, zwei Freunde, die sich 
beide in ihrer Arbeit mit Klängen, Geräuschen und Tönen 
beschäftigen und dabei das «Macht-Instrument» Lautspre-
cher kritisch hinterfragen.

Das Nidwaldner Museum ist ein Mehrspartenhaus und  
verfügt über drei Häuser. Nebst dem Winkelriedhaus mit 
Pavillon, das als Museum für Kunst genutzt wird und dem 
Salzmagazin, das sich der Kulturgeschichte Nidwaldens 
annimmt, gehört ebenso die Festung Fürigen in Stansstad 
dazu. Das Festungsmuseum mit Originalausstattung aus 
den 1940er Jahren vermittelt einen realen Eindruck davon, 
wie die Situation der Schweiz vom Zweiten Weltkrieg bis 
zum Kalten Krieg militärisch eingeschätzt wurde. 

Auf Einladung des Nidwaldner Museums bespielen 
Augustin Rebetez und Laurent Güdel nicht nur das Win-
kelriedhaus als angestammtes Museum für Kunst, son - 
dern besetzen auch die Festung Fürigen. Ihren Besuch im  
Festungsmuseum haben sie genutzt, um davon ausgehend 
assoziativ ihre Arbeiten zu entwickeln. Entstanden sind 
zum einen die Videoarbeit Loudspeakers Convention von 
Augustin Rebetez. Den Sound dazu hat er gemeinsam mit 
Laurent Güdel komponiert. Zum andern diente ihnen die 
Festung als Ausgangspunkt für eine vor Ort für die Eröff-
nung entwickelte Arbeit. Ausschliesslich für die Vernissage 
haben sich die beiden Künstler mit ihren Freunden auch  
in diesen Räumen eingenistet. Die mitten im Zweiten Welt-
krieg über 200 Meter in den Berg getriebenen Stollen,  
die zur Festung ausgebaut wurden, erfuhren so für einen 
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begrenzten Zeitraum eine neue Auslegung: Mit Performan-
ces, Musik sowie Licht-, Sound- und Videoinstallationen 
wurden die Räume des Festungsmuseums ausgelotet und 
zum einmaligen Experimentierfeld.
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informationen 
zu den ausgestellten Werken

Augustin Rebetez’ multimediales Werk umfasst Zeich-
nungen, Skulpturen, Videos, Installationen und Texte. Mit 
seinen poetischen Arbeiten überwindet er die Grenzen 
herkömmlicher Kunstsparten: Begleitend zu einer Ausstel-
lung nimmt er auch einmal eine Platte auf und liefert den 
Soundtrack zu seinen Werken gleich selbst mit. So wie die 
Präsentationen von Augustin Rebetez viel eher der Idee 
eines Gesamtkunstwerks nahekommen, als dass sie das ein-
zelne Werk in den Vordergrund stellen, so ist er kein einsam 
für sich schaffender Künstler. Kollaborationen mit Freunden 
und Kollegen sind oft ein Bestandteil seiner Arbeit. Lesun-
gen, Performances und Konzerte bereichern die Orte, an 
denen er sein Projekt verwirklicht. 2015 realisierte er mit 
Rentrer au Volcan seine erste Bühnenarbeit und erweiterte 
seine Kunstinstallation zur theatralen Kunst maschine. 
Zusammen mit Performern, Musikern, einer Sängerin und 
einer Tänzerin entwickelte er sie am Théâtre de Vidy und 
führte sie u. a. in Paris oder letztens in der Kaserne Basel auf. 
 Augustin Rebetez’ Werke behandeln (Un-)Alltägliches 
und Banales, Themen wie das Mysteriöse der Nacht, Träume 
und die Grenzen zwischen Realität und Fiktion. In seiner 
animistischen Welt erweckt er Möbel und Gegenstände zum 
Leben, abstrahierte Tiere und Menschen mutieren zu 
Mischwesen. Als eine «post-postmoderne Wiederverzaube-
rung der allzu kühl durchkalkulierten Welt» wurde sein 
Schaffen andernorts umschrieben. Dabei halten uns seine 
Arbeiten häufig mit schrägem Humor einen kritischen 
Spiegel vor Augen. 

1 ohne titel 
  2014, Acryl auf Holz, 51 � 64 cm

2 ohne titel 
  2017, Acryl auf Leinwand, 30 � 20 cm

3 ohne titel 
  2017, Acryl auf Holz, 50 � 40 cm

4 ohne titel 
  2017, Acryl auf Holz, 50 � 40 cm

5 ohne titel 
  2017, Acryl auf Holz, 41 � 30 cm
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6 ohne titel 
  2017, Acryl auf Holz, 41 � 30 cm

7 ohne titel 
  2017, Acryl auf Holz, 41 � 30 cm

8 ohne titel 
  2017, Acryl auf Leinwand, 160 � 120 cm

9 ohne titel 
  2017, Acryl auf Leinwand, 160 � 120 cm

Ein Teil seines fantastischen Universums hat nun Ein - 
gang in den Pavillon gefunden. Mehrere Acrylbilder rahmen 
die zwei Installationen und finden eine räumliche Fort-
setzung darin. Augustin Rebetez’ Bildsprache bedient sich 
wiederkehrender Motive wie dem Gehirn als Metapher für  
die Irrgärten des Denkens oder das Herz als Sitz der Gefühle. 
In ohne Titel (Nr. 1) sind sechs weisse Vögel mit ausge - 
brei teten Flügeln auf schwarzem Hintergrund dargestellt. 
Während drei in die eine Richtung fliegen, schlagen die 
anderen drei die Gegenrichtung ein. Auf Holzpfählen fest-
gemacht, erscheinen sie wie im Flug erstarrt und ihrer 
Freiheit beraubt. 

A Colloque des Oiseaux 
  2016 / 2017, Installation, verschiedene Mate rialien, 
  Ton: Augustin Rebetez, Laurent Güdel, Dimension variabel

b ohne titel 
  2015, Installation, verschiedene Materialien
  Dimension variabel

In der motorisierten Installation Colloque des Oiseaux (A) 
hängen – ähnlich eines Mobiles – schwarze Vögel an fra-
gilen Ästen. Latten oder Stühle sind zu absurden Gebilden 
zusammengefügt. Das erste Mal wurde diese Arbeit letztes 
Jahr im Musée des beaux-arts in Le Locle präsentiert. Hier 
in Stans von neuem aufgebaut, wird sie nun ergänzt von 
einer Geräuschkulisse, die Augustin Rebetez gemeinsam 
mit Laurent Güdel entwickelte. 
 In der Installation ohne Titel (B) bilden Kartonhäus-
chen eine labyrinthartige Stadt – bevölkert von Figuren zwi-
schen Mensch, Tier und Objekt. Bei längerem Betrachten 
taucht immer wieder ein neues, noch nicht gesehenes Detail 
in ungewohnter Kombination auf. Das Motiv des Hauses 
existiert seit geraumer Zeit in Augustin Rebetez’ Werkkom-
plex, bildet dieses für ihn doch die Bühne für die geheim-
nisvolle Existenz der Menschen. 
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zu den ausgestellten Werken

C speakers
  2017, 12 Lautsprecher, 12 Mikrofonständer
  Ton: 20:00 min., Loop, Dimension variabel

Laurent güdel ist Musiker, Grafikdesigner und bilden der 
Künstler. Diese verschiedenen Herangehensweisen ver einigt 
er in seinen Tonkompositionen und intermedialen Instal-
lationen. Das Interesse an der Klangkunst, die Suche nach 
der An- und Abwesenheit von Geräuschen, Tönen und 
Klängen sowie deren Materialität charakterisieren seine 
Ar beit. In der Klangkunst wird die traditionelle Form musi-
kalischer Vermittlung zugunsten einer neuen Klang-Raum-
Erfahrung aufgegeben. Dementsprechend ausgeprägt ist 
ihr jeweiliger Ortsbezug, aber auch ihr flüchtiger Charakter. 
Die Wurzeln dieser Kunstgattung liegen anfangs des 20. Jahr-
hunderts. Erste Beispiele finden sich bei Künstlerinnen, 
Künstlern und Gruppen, die sich zwischen den traditionel-
len Künsten bewegten, so etwa in der dadaistischen Bewe-
gung oder bei Marcel Duchamp. Nach dem Zweiten Welt-
krieg waren es die Fluxus-Künstler und Vertreterinnen des 
Happenings. Sie alle erweiterten das traditionelle Feld  
der Kunst und arbeiteten auch mit Klang und Geräuschen.
 Laurent Güdel adaptiert die nüchternen und einfa-
chen Kriterien aus dem Designvokabular sowohl auf seine 
Tonkompositionen als auch auf seine intermedialen Ins-
tallationen. Es entstehen minimalistische Hybride, die auf 
visueller und auditiver Ebene spielen. Die Arbeit Speakers 
besteht aus 12 Lautsprechern auf 12 Mikrofonständern. Die 
als Ausstellungsort verwendete Kapelle besitzt aufgrund 
ihrer baulichen Struktur sowie wegen ihres historischen und 
sozialen Kontextes eine ungewöhnliche Präsenz. Laurent 
Güdel hat den Raum akustisch erkundet und lässt die 
Kapelle mittels einer ortsspezifisch entwickelten Geräusch-
kulisse erklingen. Die Besucherin, der Besucher ist dazu 
angehalten, die zeitliche und räumliche Organisation seiner 
Wahrnehmung selbst zu gestalten. 





10 Oiseaux
  2014, Stop-Motion-Video, 5:25 min.

Im Winkelriedhaus treffen wir im Korridor auf den Stop-
Motion-Film Oiseaux von Augustin Rebetez. Eine Schachtel 
öffnet sich, eine schwarze Figur steigt hinaus und begibt 
sich in eine fantastische Welt, in der Möbel und Gegenstände 
sich geisterhaft bewegen, schwarz vermummte Gestalten in 
Staubsaugern verschwinden oder Musikinstrumente Zähne 
haben.

d blacklist 
  2017, Video, 12:56 min., Loop
  Begleitend zur Installation erscheint eine gleich namige Zeitung.  
  Laurent Güdel Blacklist, 2017 
  Zeitung, Aufl. 50, Signiert u. nummeriert, CHF 28

Nach einer Lehre als Informatiker und dem Studium von 
Grafikdesign und Kunst an der Ecole d’arts appliqués in  
La Chaux-de-Fonds, arbeitete Laurent Güdel während drei 
Jahren als freier Journalist bei der Redaktion von 20 Minu-
tes. Während sich die Installation Speakers in der Kapelle  
in erster Linie auf die pure Klang-Raum-Erfahrung konzen-
triert, sensibilisiert die Arbeit Blacklist die Besucher in 
übertragener Hinsicht auf ihre Umgebung. In alphabetischer 
Reihenfolge werden Wörter auf die Wand projiziert und 
gleichzeitig von einer Frauenstimme vorgesprochen. Es han-
delt sich dabei um eine sogenannte «Wörter-Blackliste», 
die in der Leserkommentarsektion von 20minuten.ch unter 
automatischer Überwachung steht. Kommentare mit die-
sen Wörtern werden automatisch gelöscht, wobei es eine 
Unterscheidung in zwei Kategorien gibt: Diejenigen auf der 
«Blacklist» werden umgehend gelöscht, diejenigen auf der 
«Greylist» hingegen werden nicht automatisch freigeschal-
tet. Die Besucherin, der Besucher wird nun sowohl über 
das Gehör als auch über das Auge mit diesen «zensierten» 
Wörtern, Namen und Zahlen konfrontiert, um nicht zu 
sagen beschallt. Die plakative grafische Darstellung und die 
monotone Stimme, die an Lautsprecher-Durchsagen erin-
nert, spricht von der (un-)bewussten Wahrnehmungsfilte-
rung, aber auch von Willkür und gezielter Meinungsbildung, 
der wir als Rezipienten kontinuierlich ausgesetzt sind.
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 Loudspeakers Convention
  2017, Video, 6:05 min.
  In Kollaboration mit Nidwaldner Museum, Stans
  Diese Arbeit befindet sich in der Festung Fürigen, Kehrsitenstr., Stansstad 
  Geöffnet am Samstag + Sonntag, 11–17 Uhr

Augustin Rebetez’ Videoarbeit Loudspeakers Convention  
spielt in der Festung Fürigen. Getarnt von kunstvoll gefer-
tigten, hoch aufragenden Felswänden an der Uferstrasse  
von Stansstad nach Kehrsiten verschanzten sich hier einst  
Soldaten hinter dickem Beton und Schiessscharten. Die 
Festung wurde 1941/42 mitten im Zweiten Weltkrieg gebaut. 
Die Schweizerische Militärführung befürchtete den Ein-
marsch der deutschen Truppen und bereitete einen Rückzug 
mit einem grossen Teil der Armee in den besser zu vertei-
digenden Alpenraum – das Schweizer Reduit – vor. Fürigen 
war eines von vielen Befestigungswerken, die zu diesem 
Zweck im Raum Nid- und Obwalden angelegt wurden. Durch 
die drohende Gefahr aus dem Ostblock sowie der Angst 
vor einem Atomkrieg in Westeuropa, blieb die Bedeutung der 
Festung bis in die 1980er Jahre erhalten. Mit dem Ende des 
Kalten Krieges wurde auch die Armee reformiert und viele 
der Bunker stillgelegt. Seit 1991 ist die Festung Fürigen 
Teil des Nidwaldner Museums.
 Der Aufenthalt in diesen über 200 Meter in den Berg 
getriebenen Stollen weckt wohl bei jeder Besucherin, bei 
jedem Besucher unwillkürlich verschiedene Assoziationen 
und Erinnerungen. Nebst zwei Geschützständen mit Befes-
tigungskanonen und drei Maschinengewehren beherbergt 
das unterirdische Labyrinth Schlafräume, eine Küche und 
eine Krankenstation mit Operationsraum. In der vor Ort ent-
standenen Videoarbeit Loudspeakers Convention erkunden 
zwei schwarz vermummte Wesen die Räume, die ihnen 
nunmehr als Wohnstätte dienen. Hier in der Abgeschieden-
heit und unter Tags herrschen andere Regeln. Die beiden 
Kreaturen testen, experimentieren, führen eigenartige Ritu-
ale durch und hauchen der Festung ein Eigenleben ein.
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Augustin Rebetez ist 1986 in Delémont JU geboren. Heute 
lebt und arbeitet er in Mervelier JU. Von 2006 bis 2009 
studierte er Fotografie an der CEPV, Centre d’enseignement 
professionnel de Vevey. Seit 2009 stellt er seine Arbeiten 
regelmässig in Einzel- und Gruppenausstellungen im In- 
und Aus land aus. 2015 realisierte er mit Rentrer au Volcan 
seine erste Bühnenarbeit. 

Laurent Güdel ist 1984 in Vellerat JU geboren. Heute lebt 
und arbeitet er in Biel BE. Von 2005 bis 2010 studierte er 
Grafikdesign und Kunst an der EAA, Ecole d’arts appliqués 
in La Chaux-de-Fonds. Nebst seinem künstlerischen und 
musikalischen Schaffen ist er Kurator der Reihe kopfhoerer 
bei Lokal-int in Biel, sowie Mitorganisator des Noise Festi-
vals in Delémont. 

 
Fotografie Ausstellungsheft: Christian Hartmann



nidwaldner 
Kunstheft

Öffentliche 
Anlässe

Begleitend zur Ausstel-
lung erscheint das  
Nidwaldner Kunstheft 
Nº 11. 1. Auflage 2017, 
ISBN 978-3-9524685-3-1. 
Erhältlich im  
Museumsshop für  
CHF 10.

Mittwoch,  
5. Juli, 18.30 uhr
(normaler Eintritt) 
Schlaglicht-Rundgang 
durch die Ausstel - 
lung mit Cihan Inan, 
Filme macher und 
Schauspieldirektor  
Konzert Theater Bern 
(ab Spielzeit 17/18) und 
Eva-Maria Knüsel,  
Leitung Ver mittlung 
Nidwaldner Museum. 

samstag,  
26. August, 13 – 17 uhr
(kostenlos)
«Wie die Bilder laufen 
lernten», Trickfilm-
Workshop für Kinder 
und Erwachsene. 

Mittwoch,  
13. september,  
18.30 uhr  
(normaler Eintritt)
Rundgang durch die 
Ausstellung mit Patrizia 
Keller. Anschliessend, 
um 20 Uhr, Konzert von 
DAY & TAXI, Christoph 
Gallio, Saxophon;  
Silvan Jeger, Kontrabass; 
David Meier, Schlag-
zeug.



Ausstellung

betreuung der  
Ausstellung
Elionora Amstutz
Rosmarie Amstad
Silvia Burch
Noemi Frank
Helga Hanazky
Ursula Hordos
Yvonne Jenni
Daniela Krienbühl
Anita Odermatt
Daniela Petermann
Theresa Schmied

Fotografische  
dokumentation der 
Ausstellung
Christian Hartmann

gestaltung
Hi – Megi Zumstein
& Claudio Barandun
mit Carla Crameri
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Museum

Öffnungszeiten
Winkelriedhaus
Mi 14 –20 Uhr
Do– Sa 14–17 Uhr
So 11–17 Uhr
Festung Fürigen
Sa+So 11–17 Uhr

information und
buchung privater
Führungen
Elian Grossrieder
erreichbar via Telefon 
(Verwaltung) oder Mail

newsletter
Gerne informieren wir
Sie regelmässig über
das aktuelle Programm.
Anmeldung:
nidwaldner-museum.ch

eintritt
Erwachsene CHF 7
Ermässigt CHF 4
Gruppen (ab 10 Perso-
nen) CHF 4 /Person
Kinder und Jugendliche
bis 16 Jahre gratis

nidwaldner Museum
Winkelriedhaus
Engelbergstrasse 54A
6370 Stans
Verwaltung 
T: +41 (0)41 618 73 40
Museum
T: +41 (0)41 610 96 06
museum@nw.ch
nidwaldner-museum.ch

Leiter nidwaldner 
Museum
Stefan Zollinger

Kuratorin/stv. Leiterin 
nidwaldner Museum
Patrizia Keller

Leitung Vermittlung
Eva-Maria Knüsel

Administration & 
sekretariat
Elian Grossrieder

Ausstellungsaufbau
Thomas Odermatt
Jozef Lauwers

sammlungstechnik/
Art Handling
Thomas Odermatt

Hauswart
Jozef Lauwers

Praktikum
Alexandra Heini

zivildienst
Viktor Krasniqi

Kunstvermittlung
Elionora Amstutz 
Magdalena Bucher 
Eva-Maria Knüsel


